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312 23ûd)erfdjau.

jene SJlenfcgenfefnb Obfen. Stein/ bei aller iQodj-
fdjägung, gier gab ed feine Brüde, toüröe ed nie
eine geben fönnen. 6o mar ed bteibenber $u-
ftanb getoorben, bag 3toei Scanner, bie ein gro-
ged SBerf geraeinfam fd^ufen, fid) fremb blieben/
fid) faum bie £jarib reidjten/ toenn fie fid) auf ber

©trage begegneten, ein paar läppifdje t^öflicf)-
feitdtoorte l)erborbrad)ten unb fid) gtuglod trenn-
ten. —

0er Jîranfe fag bom genfter aud in bie erften

jarten grüglingdfarben ginaud. ©r güftelte, unb
tbieber bemäcgtigte fid) feiner eine beflemmenbe

Slngft, eine bittere Stefignation. ©iefe fcgtei-
cgenbe, jermürbenbe ^ranfgeit... einmal toirb
fie ign bod) faffen. Einmal? Btelleicgt fcgon bied-
mal? ©djon morgen?

Saftig ricgtete er fid) auf. Sieben igm, auf
bem Sifcg, lag ein #eft, bad bie tounberbaren
@ebid)te bed einfachen Bauern 23inje entgleit.
0a toar eind babei... „Äegter Krügling".

SBeige Slpfelblüten fdgaufelten bor bem gen-
fter. ©er Crante acgtete nid)t megr barauf; er

fdjrieb, reigte Stoten an Stoten.
Slid toenige Sage fpäter Sftina ©rieg in Äoft-

gud eintraf, fonnte igr ber Slrgt fdjon berugigenb
mitteilen, bag feine ©efagr megr beftege. ©ine

gtücHicg übertounbene ©rfältung. Slucg bon ber

Sderbenüberreijung toürbe er ficg gier in ben 23er-

gen balb ergolen.
Unter Sftinad liebebotter Pflege ergolte fid) ber

j?ranfe überrafcgenb fcgnell. Dfacg einer toeiteren

2ßodje fonnte er bereitd Porficgtig bad irjaud ber-
taffen. 0er erfte ©ang galt natürlid) feiner glitte
am Slbgang. ©id eingegüHt, mit breitfrämpi-

gern ©djlappgut, ©ummifcgugen unb Stegen-
fcgirm mabgte er fid) bortgin auf ben 2Beg unb
•—• fanb ben ^ßlag leer.

0ie beforgten fioftgufer Bauern gotten fid) ber

fdjtoeren 3Mge unter3ogen, bie glitte mitfamt
bem flöget ben 2Ibgang ginunter 3U trandpor-
tieren unb fie in einer Bubgt aufjuftellen, too ed

lauer unb toinbftiller toar. ©ort toarteten fie mit
grauen unb ilinbern auf ign.

üautere greube in feinen gellblauen Slugen,
fegte fid) ber ©enefene an ben pflüget unb fpielte
banfbar einen gurtigen norbifd)en San3, ber balb

fo mitreigenb burd) bie ©egenb Hang, bag ed

nidft lange bauerte, bid fid) ringdum bie ^aare
bregten.

©ann befann er fid), gölte ein fäuberlicg ge-
fcgriebened SJtanuffript aud ber Safcge unb

reichte ed feiner 'grau. „SJtagft bu fingen?" (Sie

nidte unb fang 3U feiner Begleitung bad jüngft
entftanbene Hieb: „fiegter grügling".

@an3 ftill mar ed ba ringdum getoorben, aid

bie beiben geenbet gotten. Stina ftridj tgrem
SDtann über bad #aar, unb bie Bauernfrauen
toifcgten fid) üerftoglen mit ben Ärmeln über bie

Slugen. —.
SJtegr aid breigig gagre fpäter erft erlebte ber

Sänger Pom gjorb feinen legten grügling. ©ie
Urne mit feiner Slfcge tourbe in einer toetlenum-

fpülten getdgögte untoeit feined Befigtumd
Srolbgaugen beigefegt.

9tod) geute entblögen bie gifler egrfürdjttg
bad #aupt, toenn fie mit igren Booten an jene

geldgöglung fommen, beren berfcgliegenber
©teinblod bie 3nfcgrift trägt: ©bbarb ©rieg.

fßüdjerfcfyau.
Sad neue 23ucb bon SDalter fiaebradj: „0er ^ringen-

banbet im emmental", ber ©bang. ©efellfdjaft St. ©allen,
ift foeben etfdjienen. ©ine ©rgäblung aud ber geit gere-
mind ©ottbelfd unb bed grinsen Äouiö Dtapoleon 23ona-
parte. SOlit geidjnungen bed S3erfafferd. 233 Seiten, ßei-
nen ffr. 5.50.

Sie fpannenbe ©rgäblung fpielt in ben aufgeregten
Spätfommertagen bed gabred 1838, als ffranfreid) bie
Sludlieferung bed Sdjtoeiget 33ütgerd Ifking Stapoteon
23onaparte (Steffe bed grogen iîaiferd) berlangte unb

toegen ber SBeigetung ber Sdjtoeig ber Uriegdaudbtudj
faft ftünblidj ertoartet tourbe, Siefer berfannte ^ring auf
Sdjlog 2Irenenbetg im ïffurgau unb fein mißlungener
Stragüurger Streidj bilben ben #intergrunb ber ©e-
fdjidjte. ©ie £auptperfon ift aber ber atme, Ijeimatlofe
23erbingbube Iband Uli, beffen toedjfelnbed £od bon ffteub
unb Äeib bom erften .Kapitel an and .©erg bed Äeferd
greift. 3n biefed SSubenfdjidfat bat ber Serfaffer gefegidt
bie ©eftalt bed menfi^enfreunbliiben geremiad ©ottljelf

(Pfarrer S3igiud) geftellt. SBir feben bad ©ntfteben feiner
Sichtungen unb iljte SOJirtungen auf bie geitgenoffen.
Sad 23utl) befingt aud) bie tounbetbate Sdjönbeit unfered
£anbed mit feinen 33auetnb8fen unb feinen bunleln SBät-

betn, feinen leuebtenben 23ergen unb fturmburebtoften ïâ-
lern, ©in edjted ^eimatbud) für alt unb jung unb ein

frotjer ©rug befonbetd aurf) für alle Sdftoeiger im Slud-
lanb.

9tacf)folge. ©in 23udj für ©ottfuiber bon gobanned
Somenig. 23etlag SRafdjer, gürieb-

Sad 23ud) umfcfjliegt 25 ißrebigten bed 23ünbnerpfar-
terd g. Somenig in Sabod. 3n fnapper gotm unb leben-

bigem Onbalt, ber je einem heiligen Xag getoibmet ift
unb beffen innere 23ebeutung in einbtinglidfer unb leicfjt-
faglidjer SBeife bem Äefer nabebringt, füllt biefed 23ud)

ber 2lnbatf)t eine Äücfe aud. Sie Probleme unferer Sage
ftnb f)ineinberflod)ten. 9tur bon innen beraud fann bie auf

Selbftfudjt aufgebaute Sßelt anberd toerben. 9tur unter
bem Ureuge ©brifti toerben toir bagu bie üraft finben.

SRebaltion: Dr. ® r n tt SfiSmann, 8ürt(® 7, SRütiftr. 44. (ffleiträßt nur an btefe Ebretfe!) W Unberlanßt einßefanbten Set*

trägen ntufe tiaô Stüdporto fcetgelegt toerben. S)ruct unb Verlag bon SJiülIer, Süßerber & SBolfbacbftrafee 19, 8ürt($
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312 Vücherschau.

jene Menschenfeind Ibsen. Nein, bei aller Hoch-
schätzung, hier gab es keine Brücke, würde es nie
eine geben können. So war es bleibender Zu-
stand geworden, daß zwei Männer, die ein gro-
ßes Werk gemeinsam schufen, sich fremd blieben,
sich kaum die Hand reichten, wenn sie sich auf der

Straße begegneten, ein paar läppische Höflich-
keitsworte hervorbrachten und sich grußlos trenn-
ten. —

Der Kranke sah vom Fenster aus in die ersten

zarten Frühlingsfarben hinaus. Er hüstelte, und
wieder bemächtigte sich seiner eine beklemmende

Angst, eine bittere Resignation. Diese schlei-
chende, zermürbende Krankheit... einmal wird
sie ihn doch fassen. Einmal? Vielleicht schon dies-
mal? Schon morgen?

Hastig richtete er sich auf. Neben ihm, auf
dem Tisch, lag ein Heft, das die wunderbaren
Gedichte des einfachen Bauern Vinje enthielt.
Da war eins dabei... „Letzter Frühling".

Weiße Apselblüten schaukelten vor dem Fen-
ster. Der Kranke achtete nicht mehr darauf) er

schrieb, reihte Noten an Noten.
Als wenige Tage später Nina Grieg in Lost-

hus eintraf, konnte ihr der Arzt schon beruhigend
mitteilen, daß keine Gefahr mehr bestehe. Eine
glücklich überwundene Erkältung. Auch von der

Nervenüberreizung würde er sich hier in den Ber-
gen bald erholen.

Unter Ninas liebevoller Pflege erholte sich der

Kranke überraschend schnell. Nach einer weiteren
Woche konnte er bereits vorsichtig das Haus ver-
lassen. Der erste Gang galt natürlich seiner Hütte
am Abhang. Dick eingehüllt, mit breitkrämpi-

gem Schlapphut, Gummischuhen und Regen-
schirm machte er sich dorthin auf den Weg und

— fand den Platz leer.
Die besorgten Lofthuser Bauern hatten sich der

schweren Mühe unterzogen, die Hütte mitsamt
dem Flügel den Abhang hinunter zu transpor-
tieren und sie in einer Bucht aufzustellen, wo es

lauer und windstiller war. Dort warteten sie mit
Frauen und Kindern auf ihn.

Lautere Freude in seinen hellblauen Augen,
setzte sich der Genesene an den Flügel und spielte
dankbar einen hurtigen nordischen Tanz, der bald
so mitreißend durch die Gegend klang, daß es

nicht lange dauerte, bis sich ringsum die Paare
drehten.

Dann besann er sich, holte ein säuberlich ge-
schriebenes Manuskript aus der Tasche und

reichte es seiner Frau. „Magst du singen?" Sie
nickte und sang zu seiner Begleitung das jüngst

entstandene Lied: „Letzter Frühling".
Ganz still war es da ringsum geworden, als

die beiden geendet hatten. Nina strich ihrem
Mann über das Haar, und die Bauernsrauen
wischten sich verstohlen mit den Ärmeln über die

Augen. —,
Mehr als dreißig Jahre später erst erlebte der

Sänger vom Fjord seinen letzten Frühling. Die
Urne mit seiner Asche wurde in einer wellenum-

spülten Felshöhle unweit seines Besitztums
Troldhaugen beigesetzt.

Noch heute entblößen die Fischer ehrfürchtig
das Haupt, wenn sie mit ihren Booten an jene

Felshöhlung kommen, deren verschließender
Steinblock die Inschrift trägt: Edvard Grieg.

Bücherschau.
Das neue Buch von Walter Laedrach: „Der Prinzen-

Handel im Emmental", der Evang. Gesellschaft St. Gallen,
ist soeben erschienen. Eine Erzählung aus der Zeit Iere-
mias Gotthelfs und des Prinzen Louis Napoleon Vona-
parte. Mit Zeichnungen des Verfassers. 233 Seiten. Lei-
nen Fr. 5.50.

Die spannende Erzählung spielt in den aufgeregten
Spätsommertagen des Jahres 1838, als Frankreich die
Auslieferung des Schweizer Bürgers Prinz Napoleon
Bonaparte (Neffe des großen Kaisers) verlangte und

wegen der Weigerung der Schweiz der Kriegsausbruch
fast stündlich erwartet wurde. Dieser verkannte Prinz auf
Schloß Arenenberg im Thurgau und sein mißlungener
Straßburger Streich bilden den Hintergrund der Ge-
schichte. Die Hauptperson ist aber der arme, heimatlose
Verdingbube Hans Uli, dessen wechselndes Los von Freud
und Leid vom ersten Kapitel an ans Herz des Lesers
greift. In dieses Bubenschicksal hat der Verfasser geschickt
die Gestalt des menschenfreundlichen Ieremias Gotthelf

(Pfarrer Bitzius) gestellt. Wir sehen das Entstehen seiner

Dichtungen und ihre Wirkungen auf die Zeitgenossen.
Das Buch besingt auch die wunderbare Schönheit unseres
Landes mit seinen Bauernhöfen und seinen dunkeln Wäl-
dein, seinen leuchtenden Bergen und sturmdurchtosten Tä-
lern. Ein echtes Heimatbuch für alt und jung und ein

froher Gruß besonders auch für alle Schweizer im Aus-
land.

Nachfolge. Ein Buch für Gottsucher von Johannes
Domenig. Verlag Rascher, Zürich.

Das Buch umschließt 23 Predigten des Bündnerpfar-
rers I. Domenig in Davos. In knapper Form und leben-

digem Inhalt, der je einem heiligen Tag gewidmet ist

und dessen innere Bedeutung in eindringlicher und leicht-
faßlicher Weise dem Leser nahebringt, füllt dieses Buch

der Andacht eine Lücke aus. Die Probleme unserer Tage
sind hineinverflochten. Nur von innen heraus kann die auf
Selbstsucht aufgebaute Welt anders werden. Nur unter
dem Kreuze Christi werden wir dazu die Kraft finden.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rlltistr. à (Beiträge nur an diese Adresse!) »M" Unverlangt eingesandten Bei-

trägen mutz das Rückporto betgelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolsbachstratze 19, Zürich
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